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Deutſchlaud Berlin (Schluß der Kammern ; Vermittelungavor— 
ſchlag Oeſterteiche; Rede des iniſterpraſibenten; Abſchiedszede des Grafen 
Schwerin); Freibuig a Vorkehrungen eingeſtellt; Warnung vor 
der Auswanderung; Giuftuß des Kirchenſtreits; Frühlings meſſe). 

Kriegaſchau platz. (Zwei Depeſcheu; Mittheilungen aus Seba— 
ſtopol und Varna; Gen. Gamobert abberufen). 

Frankreich Paris (aus der Rrimm: Kriegsmaſchine; Arbeilsein— 
ſtellungen; neues Aulehen). 

Nuß land und Polen. (perſonalien aus Warſchau). 

Aſien. Zernſalem (eine Empfangsfeierlichkeit; Truppen und Geld— 
lieferung), 

Afrika. Alexandrien (Durchmarſch Gugf. Kavallerie). 

Muſterung Poluiſcher Zeitun gen. 

Locales und Provinzielles. Poſeuz Zirke; Bremberg. 


Berlin, den 4. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Geheimen Regierungs-Rath a. D. Brüggemann zu 
Berlin und dem emeritirten Frühprediger und Rektor Volkart zu Bor 
chum im Kreiſe Arnsberg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie 
dem Küſter und Schullehrer Karl Wilhelm Grothe zu Vehlow im 
Kreiſe Oft-Prieguig und dem emeritirten Schullehrer Peter Boh ne zu 
Groß⸗Wodzek im Kreiſe Inowraclaw das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
leihen; ferner 

Den Geheimen Regierungs-Rath Nottebohm und den Landes⸗ 
Oekonomie-Rath Dr. Lüdersdorff zu etatsmäßigen Mitgliedern der 
techniſchen Deputation für Gewerbe zu ernennen. 

Der Ober⸗Bergamis⸗Referendarius Julius Fr. Ph. Ludwig 
von Sparre zu Bonn iſt zum Bergmeiſter bei dem Bergamle zu Eis⸗ 
leben ernannt worden. 

Die Anſtellung der Lehrer Hermann Krahmer, Karl Frie⸗ 
drich Theodor Kruſe, Dr. Wilhelm Schütte und Dr. Karl 
Friedrich Reinhold Fock als ordentlicher Lehrer an der Realſchule 
zu Stralſund iſt genehmigt worden. 


Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenburg— 
Schwerin iſt von Schwerin geſtern hier eingetroffen und im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 2 
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Angekommen: Se. Excellenz der Kurfürſtlich Heſſiſche Staals⸗ 
Miniſter, Freiherr v. Dornberg, von Kaſſel. 

Abgereift: Se. Durchlaucht der Prinz Ludwig zu Sayn— 
Witigenſtein-Berleburg, nach Coln. g 

Der General-Major und Commandeur der 8. Cavallerie-Brigade, 
General à la Suite Sr. Majeſtät des Königs, v. Williſen, nach Erfurt. 

Der Praſident des Landes-Oekonomie-Kollegiums, Ur. v. Becke⸗ 
dorff, nach Grünhoff. 


Bei der heute forigeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe LI Iter Königl. 
Klaſſen- Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 27 16 nach 
Königsberg i. Pr. bei Heygſter; 2 Gewinne zu 2000 Athlr. fielen auf 
Nr. 54,118 und 65,916 nach Jüterbogk bei Apponius und nach Lyck 
bei Magnus; 36 Gewinne zu 1000 Ahle. auf Rr. 5175. 5502. 9339. 
9970. 10,152. 17,230. 18,534. 19,554. 21,747. 22,575. 23,123. 
24,070. 30,756. 31,251. 32,211. 33011. 34.602. 35,295. 41,678. 
43,437: 43,516. 45,682. 47,734. 52,033. 52,073. 53,186. 56,453. 
60,377. 61,083. 63,547. 70,428. 76,654. 79,603. 79,673. 82,154. | 
und 87,903 in Berlin Amal bei Burg und bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher Brieg bei Böhm, Coblenz bei Gevenich, Köln bei Krauß 
und Amal bei gieimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig Imal bei Nopolı, 
Düfjelvorf Lmal bei Spatz, Ehrenbreüſtein bei Goldſchmdt, Eilenburg 
bei Kieſewetter, Elberfeld 2mal bei Heymer, Elbing bei Silber, Gum⸗ 
binnen 2mal bei Sterzel, Hamm Lmal bei Pielſticker, Königsberg i. Pr. 
bei Heygſter, Magdeburg bei Brauns, bei Büchting und mal bei Roch, 
Marienwerder bei Beftvater, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, 
Stolpe bei Dalcke und nach Sippe bei Lowenberg; 49 Gewinne zu 500 
Rip, auf Nr. B81. AI. 410 1704. 2590. 3082. 12.7843. 12,790. 
13.199. 14,729. 16,576: 19,467. 49,667. 24,10 1. 29,131. 31,258. 


31,510. 32,873. 34.438. 35,221. 38734. 39,492. 41,510. 42,673. 
92,304. 52,693. 55,676. 56,390. 


46,247. 46.260. 45,190. 49,471. 5 6,3 
56,642. 61,012. 63,303: 6389. 64 176. 65,413. 66,570. 68,595. 
69,943. 77,219. 78,497. 20,910. 83,315, 84,470. 87.094. 87,914. 
und 89,045 in Berlin bei Aron jun., Amal bei Borchardt, bei Burg, 
bei Hempienmacher, bei Matzdorf und mal bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Bleicherode bei Frühberg, Breslau Imal bei Stern⸗ 
berg und bei Steuer, Cöln Zmal bei Krauß und Amal bei Reimbold, 
Danzig bei Rotzoll, Duüſſeldorf Zmal bei Spatz, Glatz bei Hitſchberg, 
Gumbinnen bel Slerzel, Halberſtadt Zmal bei Sußmann, Halle bei 
Lehmann, Nerlohn bei Kraußold. Königsberg 1. d. N. bei Cohn, Magde⸗ 
burg Amal bei Braung, Amal bei Büchting und bei Roch, Neiſſe Amal 
bei Jaekel, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz, Stettin bei 
Schwolow und bei Wilsnach, Stralſund bei Glaufen ; Tilfit bei Löwen» 
berg und nach Zeit bei Zürn; 71 Gewinne zu 200 Rhle. auf Nr. 510. 
1375. 255. 2887. 5133. 5198. 5564. 8356. 10,375: 11,358, 
12,155. 12,768. 13,670, 47.276. 19008. 20,414. 20,534. 23,085. 
23,131. 24,501. 2,608, 26,279. 26,348. 29,364. 30,278. 31,468. 
31,705. 33,321. 35,069. 36,593, 36,701. 37,063. 37,222: 40.838, 
41,943. 45,426. 46,403. 46,684. 47,763. 47,846. 48,250. 49,363. 
50,079. 50,879. 51,825. 92,294. 54.645. 50,552. 58,943. 61,796. 
63.486. 65,557. 65,549. 66.057. 66,541. 70,628. 71,542. 74,884, 
78,096. 73,946. 82,510. 82,733. 84,774. 84,854. 85,560. 85,795. 
53,979. 86,678. 86,977 und 85,647. 
Berlin, den 3. Mai 1855. dug g 
Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Uhr heut Mittag verlas 
mer eine Königl. Verordnung vom 30. April, durch welche die Mitglie⸗ 
der beider Kammern auf den Nachmittag 3 Uhr zum feierlichen Schluß der 


Sonnabend den 5. Mai. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, den 4. Mai. In der: Donnerſtags⸗ 
Sitzung des Uunterhauſes erklärt Lord Clarendon, 
er müſſe feine Anſichten über Oeſterrei ch zurückhalten, 
da die Konferenzen blos ſuspendirt und Oeſterreich 
hoffnungsvoll neue Vorſchläge des Ruſſiſchen Kabinets 
untergebreitet habe, die erwogen werden. 
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„Die Fürſebung will nicht,“ 
waren die Worte des Senats-Präſidenken zu Paris, welche er aus An- 
laß des gnädigſt abgewandten Mordverſuchs an den Kaiſer Napoleon 
gerichtet, „die Fuͤrſehung will nicht, daß die Parteien Sie an der Voll⸗ 
bringung der großen Miffton hindern, von welcher die Geſchicke Euro⸗ 
pa's und die Zukunft der Civiliſgtion abhangen.“ per te. 

Herr Guizot hat es neulich ſehr richtig ausgedrückt, die Civiliſanon 
beſteht in der Sicherung des Rechts auf der Grundlage des Chri— 
ſtenthums. 

Seit wann iſt Frankreich für uns und für Europa die Quelle 
des Rechis, ſeit wann iſt Frankreich das Muſter im Chriſtenthume ge— 
worden? 

Kein größerer Gegenſatz zum Recht, als die Revolution, welche 
nichts anderes iſt, als der Rechtsbru ch. Kein Staat, als Frankreſch, 
hat es bisher ſo weit gebracht, die Revolution, d. h. den Rechtsbruch, 
zum dauernden Staatsprinzip zu erheben. Die Entfernung von den 
Grundſätzen der „glorreichen“ Revolution, hieß es ſelbſt in Staats⸗ 
Dokumenten, hat Carl X. den Thron gekoſtet, die Mißachtung der Grund⸗ 
fäße der „glorreichen“ Revolution hat Louis Philipp aus dem Lande 
getrieben. Napoleon J. name ſich ſelbſt den Sohn der Revolution, und 
bereits an Napoleon III. rügen die Mißvergnügten (wie u. A. in der 
Conduite de la guerre d’Orient), daß er von den Prinzipien der Re⸗ 
volution ſich entferne, und daß er, ſtatt mit den Volkern gegen die Re⸗ 
gierungen, mit den Kabinetten gegen die Nationen ſich verbinde. 

Oder iſt die Achtung vor dem Rechte, welches daheim mit Füßen 
getreten, vielleicht außerhalb, im Gefolge der Kriegesbanner geſehen 
worden, welche Napoleon J. über die Völker Europa's entfaltete? Und 
war es nicht vielmehr die bis zur Ugerträglichkeit getriebene Despotie 
und Nichtachtung jedes fremden Rechls, was endlich die Volker ſich 
erheben ließ, um die Feſſeln dieſer unerhörten Tyrannei und der Rechts- 
Verhöhnung abzuſchütteln? 

Die Heilighaltung des Rechts iſt alſo von Frankreich gewiß nicht 
zu lernen. 

Aber das Chriſtenthum? Wir könnten vielleicht parteiiſch fein, 
weil wir proteſtantiſch ſind. Man könnte vielleicht ſagen, wir hätten die 
Unmenſchlichkeiten nicht vergeſſen, welche das katholiſche Frankreich in 
Verfolgung des proteſtantiſchen Glaubens verübt hat. Wir ſind keine 
Anhänger der Dogmen, welche die „Deutſche Volkshalle“ aufſtellt. Ahein 
in dieſem Punkte können wir ſie ohne Bedenken als Autorität gelten laſ— 
ſen. Sie ſteht Frankreich näher, als wir, und kennt ſicher genauer, als 
wir, die Schäden, welche das Chriſtenthum dort genommen. Mir ſind, 
wenn wir ſie ſprechen laſſen, zugleich ſicher vor jedem Vorwurfe der 
Parteilichkeit. 

Als vor nicht gar lauger Zeit der „Univers“, das Organ des Ul— 
tramontanismus in Frankreich, ausſprach, wenn Rußland die Donau— 
fürſtenthümer für ſich nähme, ſehe ſich Frankreich gezwungen, das linke 
Rheinufer und Belgien wegzunehmen, rügte dies die Volkshalle mit fol⸗ 
genden Worten: 

„Die Politik des kathotiſchen Univers krankt an derſelben Sünde, 
an welcher die Polilik des katholiſchen Frankreich nunmehr ſeit Jahrhun⸗ 
derten leidet. Dieſe Krankheit liegt in dem Umſtande, daß die Politik 
Frankreichs von aller katholiſchen Moral baar und ledig geweſen iſt. 
Alle katholiſche Frömmigkeit, alle katholiſche Moral, die in Frankreich blü- 
hen mag, hat bis jetzt auch noch nicht den mindeſten Einfluß auf das 
öffentliche Leben, auf die Politik dieſes Volks geäußert. Wer nur die 
poliliſche Geſchichte dieſes Volks ſeit 200 Jahren ins Auge faßt, fein Ver 
halten nach Außen ſowohl, wie feine innere Verfaſſungsgeſchichte, der 
müßte faft zu der Anſicht kommen, daß die zehn Gebole dort eine völlig 
unbekannte Sache ſeien.“ 

„Kein Land hat, wie Frankreich den elenden weltlichen Ruhm fo 
entſchleden an die Stelle der chriſtlichen Pflicht geſetzt; in keinem Lande 


| find ſeit 60 Jahren fo viele öffentliche Eidſchwüre gebrochen, jo unzäh- 


lige Treulofigkeiten begangen, und was die Hauptſache iiſt, noch in die⸗ 
ſem Augenblicke findet nicht die mindeſte Reaktion der öffentlichen Moral 


dieſes Volkes ſtalt; noch in dieſem Augenblicke iſt es gar nicht moͤglich, 


den Maßſtab chriſtlicher Moral an das zu legen, was in jüngſter Zeit 
dort geſchehen iſt. Und von allen dieſen Graueln, von all dieſer gott⸗ 
vergeſſenen Politik auch nicht das mindeſte Berpußtfein in den öffent- 
lichen Organen, nicht die kleinſte Spur von Reue, von Schaam über die 
vergangene unerhörte Geſchichte; immer noch daſſelbe Pete Bewußtſein, 
immer noch die nach ſolchen Vorgängen unerhörte Prätenſion, als Füh⸗ 
rer der katholiſchen Politik für die übrige Welt daſtehen zu wollen!“ 
So das ſpezifiſch katholiſche Blatt am Rhein, und — wir wiſſen 
dem nichts hinzuzuſetzen und nichts davon abzuthun. Die Civiliſa⸗ 
tion iſt, wie Guizot ſagt, die Sicherung des Rechts auf der Grundlage 
des Chriſtenthums, — und dieſe Cioiliſation ſollte uns von Frankreich 
kommen?! 
——ä—— — L. — 


Deut ſchland. 

Y Berlin, den 3. Mal. Schon heute, mithin doch ewas früher 
als man glaubte, iſt die diesjährige Seſſion der beiden Kammern auf 
Allerhochſten Befehl Sr. Maj des Königs geſchloſſen worden. Gegen 12 
der Herr Miniſterpräſident in der zweiten Kam⸗ 


—— —̃—ę 


Das 
2 Abonnement em 
betragt vierteljäbel. für die Stadt 
Poſen 1 Nthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Kthtr. 4 far. 6 vf. 


Inſerate 
(ige. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
8 tion zu richten. 


Seſſion in den Weißen Saal des Königlichen Schloſſes berufen wurden. 
Nach dem Schluß der heutigen Sitzung erhob ſich der Aterspräfident 
Abg. Sybel, um die Kammern zum Dank gegen ihren Präfidenten, den 
Grafen Schwerin aufzufordern, der ſich mit Geſchick und aufopfernder 
Hingebung ſeinen anſtrengenden Pflichten unterzogen habe. Alle Mitglie- 
der der Kammer erhoben ſich, gleichzeitig auf der Rechten wie auf der 
Linken, nur Herr v. Gerlach war der Einzige, welcher ohne ſich zu er⸗ 
heben, ruhig auf feinem Sitze verblieb, Graf Schwerin dankte ſodann 
für das ihm erwieſene Vertrauen und für den ausgeſprochenen Wunſch, 
ihn auch in künftiger Zeit wieder auf dem Präſidentenſtuhl zu erblicken, 
worauf er die Verſammlung zum Lebehoch auf ſeine Majeſtät den Konig 
aufforderte, in welches dieſelbe mit dreimaligem begeiſtertem Rufe ei 
ſtimmte. Die vom Miniſterpräſidenten im Weißen Saale verleſene Thron⸗ 
rede (. u.) rief den günſtigſten Eindruck hervor, namentlich der Paſſus, 
welcher die entſchiedene Abſicht der Regierung kund gab, Preußens Unab⸗ 
hängigkeit, Würde und Stellung als Großmacht überall mit voller Kraft 
behaupten zu wollen, Re: . 
Ueber den von Oeſterreich beabſichtigten Vermittelungsvorſchlag 
zum Austrag des Orientaliſchen Zwiſtes laufen verſchiedene Verſionen 
ein; am glaubhafteſten erſcheint diejenige derſelben, wonach das Wie⸗ 
ner Kabinet, in richtiger Erwägung, daß man dem unbezwungenen Ruß⸗ 
land eine Selbſtzerſtorung ſeiner Kriegsflotte nicht zumuthen dürfe, den 
Wunſch auszusprechen beabſichtigt, die ſtreitenden Machte, mit Aus⸗ 
ſchluß Rußlands, möchten einen dahin lautenden Vertrag unter einan⸗ 
der zum Abſchluß bringen, daß Rußland eine durch Vereinbarung näher 
feſtzuſtellende Anzahl von Kriegsſchiffen in den Gewäſſern des Pontus 
ſolle halten dürfen. Sollte ſich bei der den kontrahirenden Mächten zu⸗ 
ſtehenden Ueberwachung eine Ueberſchrettung der verftatteten Anzahl von 
Kriegsſchiffen ergeben, ſo ſoll dieſer Umſtand als Casus belli gegen 
Rußland betrachtet werden dürfen. Man hält, wie ſchon angedeutet, 
dieſe Verſion für die richtige und hegt hier die Anſicht, daß Rußland 
der Annahme eines derartigen Vermittelungsvorſchlages um ſo weniger 
erhebliche Schwierigkeiten entgegenſtellen werde, als es auf den wieder 


aufzunehmenden Wiener Konferenzen Anlaß nehmen dürfte, ſich nur mit 


einer ſeinen Wünſchen und Abſichten genügenden Anzahl von Schiffen 
als dem Summum der von den Paciscenten zu verwilligenden einver⸗ 
ſtanden zu erklären. Die Weſtmächte werden, nach dem Tone der neueſten 
offizioſen Sprache der Pariſer Blätter zu ſchließen, die betreffende An⸗ 
zahl nicht alzuſehr zu beſchränken ſuchen, um Rußlands Nachgiebigkeit 
nicht von vorn herein unmoglich zu machen, ſich aber den Weg zum end⸗ 
lichen Frieden offen zu erhalten. 


Berlin, den 3. Mai. Die Seſſion der Kammern iſt heute Nach⸗ 
mittag geſchloſſen. Der Präſident des Staats-Minifteriums, Freiherr 
von Manteuffel, hielt die nachfolgende Anrede an die im weißen Saale 
des Königl. Schloſſes verſammelten Kammern: 1 

Meine Herren! In der Sigungs- Periode, welche wir heute be⸗ 
ſchließen, iſt Ihnen eine Reihe wichtiger Geſetzentwürfe zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorgelegt worden. Sie haben dieſelben einer 
gründlichen Erwägung unterzogen und der Staatsregierung Ihre erſprieß⸗ 
liche Mitwirkung zu mehreren nützlichen Reformen in verſchiedenen Zwei⸗ 
gen der Geſetzgebung angedeihen laſſen. 

Es darf zunächſt und vorzugsweise die neue Konkurs⸗Ordnung 
hervorgehoben werden, welche einem ſowohl von den richterlichen Be⸗ 
hoͤrden, als in den Verkehrsverhälniſſen lebhaft empfundenen Bedürfniſſe 
eine durchgreifende Abhülfe zu gewähren beſtimmt und geeignet iſt. Auch 
auf anderen Gebieten der Rechtspflege haben Sie zu mehrfachen, durch 
die Erfahrung empfohlenen zweckmäßigen Abänderungen und Ergänzun« 
gen der beſtehenden allgemeinen und provinziellen Geſetze Ihre Zuſtim⸗ 
mung gegeben. 

In gleichem Maaße ſteht zu hoffen, daß die von Ihnen angenom⸗ 
menen geſetzlichen Beſtimmungen über die öffentliche Armenpflege 
zur Verminderung der auf dieſem ſchwierigen Gebiete hervorgelretenen 
Uebelſtände beitragen werden. 

Für die Entwickelung der materiellen Hülfsquellen iſt die Erweite⸗ 
rung und Verbeſſerung der Communications mittel von entſcheidender Wich⸗ 
tigkeit. Es gereicht daher der Regierung zur großen Befriedigung, daß 
die Geſetzvorlagen wegen Uebernahme einer Zinsgarantie für die Anlage 
einer Eiſenbahn von Deutz nach Gießen und Siegen und einer 
feſten Rheinbrücke bei Cöln, ſo wie wegen Erwerbung der Mün⸗ 
ſter-Hammer Eiſenbahn Ihre Zuftummang erhalten haben, und daß 
eben jo zur Vollendung der Oſt bahn, der Weſtfäliſchen und der 
Saarbrücker Bahn und zur Herſtellung mehrerer Eiſenbahnſtrecken 
im nördlichen Theile der Provinz Weſtfalen von Ihnen die erforderli⸗ 
chen Geldmittel bewilligt worden ſind. f ; 

Durch die Annahme des Geſaes über die Zulafjung auswärtiger 
Schiſſe zur Küſten⸗ Schifffahrt haben Sie einem erfreulichen Fort⸗ 
ſchritt des freien Handels den Weg gebahnt, und durch das Geſetz, be⸗ 
treffend das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papier- 
Geldes, dem inländiſchen Verkehr gegen eine drohende Störung der 
Kredit -Verhäftniffe den nöthigen Schutz gewährt. — 

Sie haben, meine Herren, auch den diesjährigen Staatshau 
halts⸗Etat in allen feinen Theilen einer eingehenden und aufmerkſamen 
Prüfung unterworfen, und die Regierung muß eine lebhafte Genug 
thuung darin finden, daß derſelbe unverkuͤrzt von Ihnen geneh gt wor. 
den iſt. Es wird auch ferner die angelegentliche Fürſorge en Bun 
darauf gerichtet fein, das Gleichgewicht zwiſchen den Staatsiinnahmen 
und den Staats-Ausgaben auftecht zu erhalten, und in der Finanz⸗Ver⸗ 
waltung diejenige Ordnung und Zuverlaſſigkeit zu bewahren, durch 
welche der Staats-Kredit Preußens ſeither in erfreulicher Weiſe ſicherge⸗ 
ſtellt worden iſt. * ‚ 

Die Regierung erkennt gern das Vein an, mit welchem Sie 
meine Herren, unter Genehmigung des zeitweiligen Steuerzuſchlages den 
im vorigen Jahre bewilligten Kredit für Die außerordentlichen 
Bed ürfniſſe der Milftair⸗Berwaltung auf das laufende Jahr 
ausgedehnt haben. Bei der Benutzung dieſes Kredits wird die allge⸗ 


meine Finanzlage nicht außer Acht gelaſſen werden und die ſparſame Zu- 
rückhallung in Verwendung der Mittel jo weit eintreten, als ſolche mit 
der Verpflichtung der Regierung Sr. Majeftät vereinbar ift, das Heer in 
der erforderlichen Kriegsbereitihaft zu erhalten, um unter den ſchweren 
politiſchen Verwickelungen, welche leider eine friedliche Löſung noch nicht 
gefunden haben, Preußens Unabhängigkeit, Würde und Stellung als 
Großmacht überall mit voller Kraft behaupten zu können. 

Nachdem erſt im vorigen Jahre fruchtbare Landſtriche der Monarchie 
eine ſchwere Heimſuchung durch verwüſtende Ueberſchwemmungen 
erfahren haben, iſt es um ſo beklagenswerther, daß daſſelbe Unglück ſich 
in dieſem Frühjahr, zum Theil in noch größerer Ausdehnung, in meh» 
reren Provinzen erneuert und den Wohlſtand einer zahlreichen Bevölke— 
rung zerrüttet hat. Die Regierung iſt mit allem Eifer bemüht, die ver- 
derblichen Folgen dieſer traurigen Ereigniſſe zu mildern, und hofft hier- 
bei in gleicher Weiſe durch die aufopfernde Theilnahme, welche ſich bei 
den früheren Unglücksfällen unter allen Ständen und in allen Theilen 
des Landes kundgegeben hat, wiederum kräftig unterſtützt zu werden. 

Meine Herren! Die gegenwartige Legislatur-Periode der Zweiten 
Kammer nähert ſich ihrem Ende. Zahlreiche Akte der Geſetzgebung von 
umfaſſender Bedeutung haben während derſelben die ausdauernde und 
angeſtrengte Thätigkeit beider Häufer in Anſpruch genommen und die Re- 
gierung fühlt ſich verpflichtet, im Rückblick auf dieſen Zeitraum für die 
Unterſtützung, welche ſie in Ihrer Einſicht und Erfahrung gefunden hat, 
ihren Dank auszuſprechen. Sind auch in Ihren Berathungen vielfache 
Gegenſätze der Richtungen und Anſichten hervorgetreten, ſo ſind Sie, 
meine Herren, — deß halt ſich die Regierung überzeugt, — doch überall 
von dem ernften Beſtreben geleitet worden, die Wohlfahrt des Landes 
zu fördern. 5 £ 

Indem Sie jetzt bei der Rückkehr in Ihre Heimath ſich nach allen 
Richtungen hin trennen, werden Sie doch in dem Einen, worin, als in 
Preußens wahrem Kleinode, des Landes Kraft und Macht beſteht, im— 
mer vereinigt bleiben: in treuer thatkräftiger Hingebung für 
König und Vaterland. 

Sodann erklärte der Präſident des Staats-Miniſteriums im Auf- 
trage Seiner Majeſtät des Königs die Sitzung beider Kammern für ge- 
ſchloſſen. 

Dieſe Rede wurde von Seiten der Kammern durch ein freudiges 
Hoch auf Seine Majeſtät den König erwidert. 

— In der heutigen 50. und letzten Sitzung der Zweiten Kammer 
hielt der Präſident Graf v. Schwerin folgende Abſchiedsrede: 

„Ich weiß, m. H., daß ich in der Ausführung der mir obliegenden 
Pflichten vielleicht vielfach gefehlt habe und Ihnen deshalb für Ihre 
Nachſicht und Milde meinen größten Dank ſchuldig bin. Ich ſtatte des⸗ 
halb für dieſe Nachſicht den ſämmtlichen Mitgliedern der Kammer meinen 
Dank ab. Wenn ich am Schluſſe der Sitzungsperiode einen kurzen Rück 
blick mir zu machen erlaube, ſo werden Sie es wegen der bewegten Zeit, 
in der wir leben, gerechtfertigt finden. M. H., einer der größten Vor— 
züge unſeres Landes iſt es, daß wir die Angelegenheiten deſſelben frei 
und offen behandeln dürfen. Preußens Zukunft liegt auf dieſem Wege, 
auf dem Wege der konſtitutionellen Verfaſſung. Diejenigen, welche 
ein Zurückgehen auf die verlaſſene Bahn verlangen, werden nur verein- 
zelt ſtehen. Ich glaube aber auch annehmen zu können, daß ein tieferes 
Verſtändniß unſerer jetzigen Verfaſſung ſich immer mehr im Volke Bahn 
brechen wird. Die beiden Hauptſäulen unſeres Vaterlandes, der ſtarke 
Arm unſerer Könige und der treue Sinn des Volkes ſind im Stande, den 
Bau unſerer Zukunft zu tragen. Wenn das Land bei den bevorſtehenden 
Wahlen ſeine Schuldigkeit thut, dann können wir hoffen, daß der Bo⸗ 
den immer mehr gebahnt werde, auf dem das Wohl des Landes gedeiht, 
unſern Feinden zum Trotz, mögen fie innerhalb oder außerhalb deſſelben 
ſtehen. Meine Herren, ich ſchließe mit den Worten: Es lebe der König!“ 

Die Kammer erhebt ſich und bringt ein dreimaliges donnerndes 
Hoch, in das auch die Tribünen einſtimmen. (Krzztg.) 

M Freiburg, den 1. Mai. Bei allen ſich kreuzenden Friege- 
riſch lautenden Nachrichten können wir hier wohl ſagen, der Krieg erhält 
ſchon jetzt bei uns eine gewiſſe Thätigkeit und hat bereits viele hundert 
tauſend Franken in unſer Land gebracht, ſo daß unſere Landleute ſelbſt, 
ſo furchtſam ſie ſonſt ſind, ſich ziemlich mit der Idee des Krieges ver— 
traut gemacht haben. Doch ſind ſeit einiger Zeit bei uns ſelbſt keine 
weiteren Vorkehrungen, die auf bevorſtehenden Krieg hinweiſen, gemacht 
worden; ja das Miniſterium hat ſogar erlaubt, daß wieder Pferde ver⸗ 
kauft werden können, nur müſſe hiervon jedesmal die Anzeige bei dem 
Bürgermeifteramte gemacht werden. Ebenſo jind auch die hohen Preiſe 
für die Einſtellung eines Erſatzmannes durch die Concurrenz bedeutend 
gefallen. Es hatten ſich namlich, gleich nachdem das Miniſterium 700 
Floren Rheiniſch für einen Erſatzmann beſtimmt hatte, jo viele ehemalige 
Unteroffiziere und Soldaten zum Einſtande gemeldet, daß man jetzt kaum 
noch 500 Fl. zu zahlen nöthig hat. Alſo hat auch hier die Conkurrenz 
die Preiſe bedeutend herunter gedrückt. 

Nach einer General-Verfügung des Miniſteriums ſollen die Vor- 
ſtände der Bezirks⸗Aemter auf das Eniſchiedenſte von der Auswanderung 
nach Amerika beſonders Armer und weniger Bemittelter abmahnen. Durch 
zwei Fehljahre iſt dort wirklich große Theuerung eingetreten und viele 
Tauſend waren wegen Arbeitsloſigkeit bereits dem Hungertode verfallen. 
Auch habe der Staat Neu- York nunmehr ſtrengere Maßregeln ergriffen, 
um jedem allzuſtarken Andrange vorzubeugen. So müßte jeder Neu— 
angekommene wenigſtens, um nach dem Innern des Landes zu kommen, 
noch 25 Dollars Reiſegeld haben; dann würden altere und ſchwächliche 
Leule, ſowie unverheirathete Weibsleute nicht mehr weiter hineingelaſſen. 
Es beſtätigen ſich dieſe Bekanntmachungen auch von andern Seiten; be— 
ſonders ſoll in Cincinnati, wohin ſeit zwei Jahren vorzugsweiſe der 
Strom der Deutſchen Auswanderung ging, die Menge der arbeitsloſen 
Menſchen, größtentheils Deutſche, ſehr groß und das Elend nicht zu be⸗ 
ſchreiben ſein. Hoffen wir indeß, daß dieſe Zuſtände nur vorübergehend 
ſeien und daß nach wie vor Amerika eine Zufluchtsſtätte bleibe für die 
Europamüden, und unſere Uebervolkerung. Hl 

Wie ii: die kirchlichen Wirren auf alle Verhältniſſe ihren Einfluß 
ausüben, ehen wir ſelbſt an den Wahlen an der Univerſität. Dort 
ſollte namlich nach dem Turnus, von dem man in der Regel nicht ohne 
wichtige Gründe abgeht, der Profeſſor der Kirchengeſchichte zum Pro- 
rektor erwählt werden und war von der klerikaliſchen Minorität auch 
wirklich hierzu erwählt worden. Weil ſich aber dieſer Lehrer bei feiner 
Antrittsrede für den auschließlich katholiſchen Charakter der Hochſchule 
Freiburgs ausgeſprochen hatte, ſo konnte er natürlich nicht mehr der 
Mann der Majorität, die eniſchieden für den paritätiſchen Charakter der 
Univerfität ift, fein, und ſo wurde dann wieder ein Mann in dieſem letz⸗ 
teren Sinne gewählt, nämlich Pr. Maier, Profeſſor der neuteſtament⸗ 
lichen Literatur, der nun bereits auch fein Amt angetreten hat. Nicht 
daß wir dieſe Wahl dieſes einſichtsvollen Gelehrten mißbilligten, ſondern 
nur um zu zeigen, wie tiefgreifend die Folgen find, die aus dem unſeli⸗ 
gen Streite hervorgegangen, haben wir dieſe Thatſache hier angeführt. 
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Auf dem geſtrigen Markte ſind die Getreidepreiſe wieder um etwas 
gewichen; noch mehr aber die Kartoffelpreiſe. 

Unſere Frühlings meſſe hat geſtern begonnen, aber wir müſſen 
wirklich geſtehen, unter ſehr ſchlechten Aufpicien. Ueberfluß an Verkäu⸗ 
fern und Mangel an Abnehmern. Uebrigens liefern unſere hieſigen Kauf⸗ 
leute die Waaren um eben dieſelben Preiſe, wie die herumziehenden 
Handelsleute. Und noch haben wir in unſerer Nachbarſchaft viele Fa⸗ 
briken, die alle außerſt billig verkaufen. 


Kriegsſchauplatz. 

Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz findet ſich in folgenden 
Depeſchen: 

London, den 2. Mai Morgens. In der Parlamentsſitzung wird 
mitgetheilt eine Meldung Lord Raglan's aus Balaklava vom Montag 
den 30. April, daß die Ruſſen zwiſchen Belbek und Mackenzie-Farm 
ſtehen und um zwei Diviſionen verſtärkt ſeien. 

Von Ruſſiſcher Seite geht der Kreuzztg. noch folgende Depeſche zu: 

St. Petersburg, den J. Mai. Der Fürſt Gortſchakoff meldet 
von Sebaſtopol, daß vom 24. bis 27. April Abends ſich nichts Bemer⸗ 
kenswerthes ereignet hat. Das feindliche Feuer war mäßig und ſeine 
Approche-Arbeiten gingen langſam von Statten. Auf hundert Toiſen 
Entfernung haben wir vor dem Baſtion Nr. A. eine Reihe Logments eta⸗ 
blirt und uns jo eine ununterbrochene VBerbindungs » Tranchee geſchaffen. 

Von Ruſſiſcher Seite erhält die „Krztg.“ folgende Mittheilung über 
die Belagerung von Sebaſtopol: Vor der Kornikoff-, jo wie vor der 
Maſtbaſtion haben die Franzoſen am 19. April außerordentliche Ver— 
luſte an Menſchen erlitten, namentlich vor erſterer, wo Fürſt Gortſcha⸗ 
koff durch ſein perſönliches Erſcheinen die Truppen anfeuerte. Die Mus⸗ 
ketiere von Ochotsk haben Wunder der Tapferkeit verrichtet, ſie ſtürzten 
fi) mit gefälltem Bayonnet und ſolcher Wuth auf die andringenden 
Franzoſen, daß es dieſen nicht möglich war, dem fürchterlichen Stoß zu 
widerſtehen; ihre Linien wurden durchbrochen und es erneuerten ſich hier 
die nächtlichen Mordſcenen in grauenvoller Weiſe. Was den kräftig ge- 
führten Ruſſiſchen Bayonneten nicht erlag, wurde gefangen genommen, 
und die tapferen Ochotsker eskortirten gegen Abend eine ganze Colonne 


Gefangener in die Stadt; es befanden ſich darunter viele Offiziere. — 


nie haben wir Gefangene ſo entmuthigt und niedergeſchlagen geſehen, 
als dieſe; an Flüchen auf ihre Befehlshaber fehlte es nicht. Man hätte 
ihnen, ſo ſagten ſie, den Tag vorher vorgeredet, ſie würden noch heute 
ihren Einzug in die Feſtung halten, und nun betreten ſie dieſelbe als 
Gefangene. Unter Escorte von 2 Sotnien Koſaken gingen dieſe Gefan— 
genen nach Perekop. — Das in der Krimm angelangte zweite Infan⸗ 
terie-Korps, beſtehend aus den Infanterie-Regimentern Beloſersky, Olo— 
netz, Archangelgorod, Wologda, Murom und Niſchegorod, dann den 
Jäger-Regimentern Schlüſſelburg, Ladoga, Koſtroma, Galizien, Niſoff 
und Simbirsk, welche die Ate, Ite und 6ſte Diviſion bilden, iſt von dem 
Fürſten inſpicirt worden; über den Zuſtand dieſer, in Geſchwindmär⸗ 
ſchen und übler Jahreszeit herangekommenen Truppen äußerte ſich der— 
ſelbe ſehr befriedigend. Als er durch die in zwei Treffen aufgeſtellten 
48 Batalione durchritt, ertönte neben dem üblichen Hurrah auch der 
feurige Ruf: „Auf den Feind! auf den Feind!!“ 

— Man ſchreibt aus Varna unter dem I. April: „Wir haben 
jetzt eine Abtheilung von 1000 Mann Franzoſen hier, die mit der 
größten Emſigkeit an den Fouragierungen für ihre Armee in der Krimm 
arbeiten. Sie haben ihre Depots vorzüglich gut eingerichtet und geben 
jedem abgehenden Schiffe eine Anzahl kleiner Wagen bei, damit die Aus⸗ 
ladung ſofort bei der Landung vor ſich gehen kann. Nebenbei benutzen 
ſie gleich ihren jetzigen Aufenthalt, um unſere Stadt von dem jahrealten 
Koth zu reinigen. Es bedarf wohl nicht erwähnt zu werden, daß fie die 
Arbeitskräfte hierzu aus der Bevölkerung zu ſchaffen wiſſen. Der „Argus“ 
brachte uns vor Kurzem den Herrn Liddice und mehrere andere Inge— 
nieure, die mit der Legung des unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen 
Varna und Balaklawa betraut ſind. Der „Argus“ führt 400 Meilen 
Draht und die übrigen Geräthſchaften mit ſich. So viel wir erfahren 
haben, wird die hieſige Station bei Cap Caraklia genommen werden. 
Die Drahtleitung zum Telegraphen zwiſchen hier und Ruſtſchuk iſt be⸗ 
reits beendet. 

„Daily News“ läßt ſich aus Paris ſchreiben: General Canro— 
bert, der Oberbefehlshaber in der Krimm, ſei von dort am 28. April 
durch den Telegraphen abberufen. Der Befehlshaber der dortigen 
Belagerungs-Artillerie habe dem Kaiſer Napoleon geſchrieben, daß er 
den Befehl, Sebaſtopol 14 Tage hindurch zu bombardiren, ausgeführt 
habe, ohne dadurch den Platz zu bezwingen. 

Nrankreich. b 

Paris, den J. Mai. Die telegraphiſche Depeſche des heutigen 
Moniteur hat große Unruhe hier erregt. Man erſieht daraus, daß die 
Angelegenheiten vor Sebaſtopol nicht gut ſtehen und daß General Can— 
robert bei ſeinen erſten Depeſchen über das Bombardement ſich von ſeiner 
für einen Ober-General zu warmen Empfindung wiederum hat hinreißen 
laſſen. Nach einer Depeſche, die geſtern Abends vom Kriegsſchauplatze 
angekommen iſt, ſollen die Ruſſen die Verbündeten bei Balaklawa, 
alſo im Rücken, angegriffen haben. Eine blutige Schlacht ſoll daraus 
erfolgt und nahe an 2,000 Mann auf beiden Seiten gefallen ſein. Es 
wird nicht geſagt, wem der Sieg geblieben iſt. Gewiß iſt, daß der 
Kriegs⸗Miniſter, Marſchall Magnan, geſtern Abends um 6 Uhr 35 
Minuten vom General Canrobert eine Depeſche erhalten hat, die „De- 
vant Sebastopol, 30. Avril, 3 heures 35 minutes“ datirt war. — 
Die in Paris reſidirenden Engländer haben beſchloſſen, an den Kaiſer 
eine Adreſſe zu richten, um Sr. Majeſtät ihre Gluͤckwünſche wegen feiner 
glücklichen Rettung auszudrücken. Die hier lebenden Italiener haben die 
Abſicht, eine ähnliche Adreſſe an den Kaiſer zu unterzeichnen. 

Aus Wien, Berlin, London und Brüſſel ſind ſchon vorgeftern früh 
durch den Telegraphen Glückwünſchungs⸗ und Beileidsbezeugungen der 
dortigen Höfe eingetroffen; in allen hieſigen Kirchen wurde ein Dank— 
Te Deum geſungen. . 

— Aus Lyon iſt ein ſeit lange dort wohnhafter Schweizer, Fö⸗ 
derer, hier angelangt, um eine nach mehrjähriger Arbeit zu Stande ge 
brachte Kriegs⸗Maſchine, die nach feiner Behauptung in jeder Mi- 
nute 700 Kugeln werfen und eine Stadt oder Flotte in ſehr kurzer Zeit 
vernichten kann, durch Sachverſtändige unterſuchen zu laſſen. Das Ver⸗ 
trauen in dieſe neue Erfindung muß doch nicht gerade übergroß ſein, da 
von allen Seiten mit Veſtimmtheit verſichert wird, die Belagerung von 
Sebaſtopol werde entſchieden aufgehoben. 

— Die Huülfstruppen ſollen die befeſtigten Poſitionen bewachen, 
und die Alliirten wollen den alten Plan des Kaiſers ausführen und einen 
Feldzug in der Krimm unternehmen. Oeſterreich hat noch nichts er— 
klärt; es kehrt zu ſeiner ausweichenden Politik zurück und vertheidigt 
einen Vorſchlag, der von Preußen ausgehen ſoll. Es will vom Kriege 


gegen Rußland vorläufig nichts willen und verlangt für dieſe Eventuali⸗ 


tät in jedem Falle, daß 120,000 Anglo Franzoſen auf den Kontinent 
geworfen werden — kurz es macht eben fo überraſchende als pittoreske 


Ausflüchte. Trotz der gegentheiligen Behauptung des „Conſtitutionnel“ 
glauben wir zu wiſſen, daß Drouin de l'Huys, der geſtern hier an⸗ 
gekommen i „ſehr enttäuſchte Anſichten aus Wien mitgebracht hat. 

E Die Arbeits ⸗Einſtellungen beginnen wieder. In Rochefort 
allein verweigerten 2000 Arbeiter ihre Leiſtungen, und Aehnliches 
trägt ſich auch in andern See und Induſtrie Städten zu. — 
In Rochefort mußten die Behörden und das Militair einſchreiten. 
Bei Lyon geſchahen Verhaftungen. — Zwiſchen Billault und de Morny 
herrſchen jetzt Mißverſtändniſſe. Letzterer iſt gegen den Miniſter des In— 
nern, weil derſelbe noch mit zwei anderen feiner Collegen darauf gedrängt 
hatte, daß für die Abweſenheit des Kaiſers Marſchall Jerome unbe- 
ſchränkte Vollmachten erhalten müſſe. Der Miniſter des Innern ſitzt zu 
feſt im Sattel, um irgend etwas zu fürchten. Der Kaiſer ſchätzt ihn und 
freut ſich mit ſeiner geräuſchloſen, aber nachdrücklichen Thätigkeit. — 
Man fi.ht einer neuen Ausgabe von Staats-⸗Schatzſcheinen entgegen, für 
eine Summe von 250 Millionen. Im Monat September ſoll ein neues 
Anlehen zu Stande kommen, auf 500 Millonen ſich belaufend. 


Rußland und Polen. 

Aus Warſchau, vom 1. Mai wird gemeldet, daß der Feldmar⸗ 
ſchall Fürſt Paskewitſch und der Kaiſerl. General Adjutant Froloff 
in der Nacht vorher nach der Feſtung Jwangrod ſich begeben hatten. 

ideen. 

Jeruſalem, den 1. April. Ueber eine Empfangsfererfid- 
keit in der heiligen Stadt enthält die „Zeit“ folgenden Bericht: 

„Eine Dampffregatte des Vice-Königs brachte Ihre Königl. Hohei- 
ten den Herzog und die Herzogin von Brabant nach Jaffa, wo ſie den 
27. v. M. anlangten. Die wahrhaft glänzende Aufnahme, welche der 
Erbe der Pharaonen ihnen bereitet, konnte nun freilich in dem armen 
Paläſting keine Wiederholung finden; doch hat auch unſer Gouverneur, 
Kiamil Paſcha, ſein Moglichſtes gethan, um den Einzug des jungen Für⸗ 
ftenpaares in die heilige Stadt recht feierlich zu machen. Auf dem breit 
gewölbten Rücken der weſtlich vom Gikon⸗Thale fi) erhebenden Anhöhe, 
an der Stelle, wo man von Ain Karim oder dem Kloſter S. Giovanni 
nel deserto kommend, zuerſt Jeruſalem erblickt, war eine Reihe von Zel- 
ten aufgeſtellt worden, in deren Schatten der Paſcha mit dem Konſular⸗ 
Korps in Galla-Uniform die hohen Reiſenden Freitags, den 30, v. M. 
von frühem Morgen an erwartete. Dabei war die Garniſon von Jeru⸗ 
ſalem in ihrem Feſtanzuge aus weißem Baumwollenſtoff mit rothem Wehr- 
gehänge ausgerückt, und es fiel angenehm auf, die armen Burſchen, welche 
ſeit 18 Monaten keinen Para Sold ausgezahlt erhalten haben, einmal 
unzerfetzt marſchiren zu ſehen. Auch ſonſt war das Thal, ſo wie die es 
umgrenzenden Abhänge ungewöhnlich belebt, indem außer den zahlreichen 
Müßiggängern der heiligen Stadt, welche ſich aus Synagoge, Imareh, 
Klöftern und Kirchen des abend- und morgendländiſchen Chriſtenthums 
täglich ihr Bettelbrot holen und demnach beim frühen Spaziergang keine 
Geſchaͤfte verſäumen, einige tauſend Muhammedaniſche Bauern aus dem 
Ephraimitiſchen Gebirge angelangt waren, welche denſelben Tag von Je— 
ruſalem aus nach dem ſogenannten Moſes-Grabe (Kabr Nebi Mussa) 
hinpilgern wollten und, weil ſie der Aufforderung, ihre Waffen im Thor 
abzugeben, nicht Folge leiſteten, vorläufig aus der Stadt ausgeſchloſſen 
wurden. Erſt gegen halb 12 Uhr langten die Reiſenden bei den Zelten 
an; der Paſcha erſuchte ſie, ſich daſelbſt zur Raſt eine Weile niederzu— 
laſſen, was fie auch gern annahmen. Die Behörde der Stadt, das Kon⸗ 
ſularcorps, die hohe Armeniſche und Griechiſche Geiſtlichkeit wurde ihnen 
hier vorgeſtellt, und nachdem Tſchibuk, Kaffee und Sorbet gereicht, be⸗ 
wegte ſich der Zug weiter nach dem nordweſtlichen Thore Jeruſalems. 
Von dem alten Kaſtell, der torre di Davide der Tradition, herunter be- 
grüßten 21 Kanonenſchüſſe die hohen Herrſchaften; dann that ſich vor 
ihnen das Thor, welches bis dahin verſchloſſen geblieben war, auf, alle 
Welt ſtieg vom Pferde und der Herzog mit ſeinem Gefolge betrat zu 
Fuße den Boden der heiligen Stadt. Innerhalb dieſer hatte der Lateini⸗ 
ſche Patriarch Mgr. Valerga einen feierlichen Empfang vorbereitet. Mit 
ſeinen Pontifikalien angethan, mit voraufgetragenem hohen Kruzifix und 
gefolgt von hoher Prieſterſchaft und weißgekleideten Chorknaben kam er 
den Herrſchaften auf Steinwurfsweite vom Jaffathor entgegen und hielt 
an den künftigen Beherrſcher der Nation, aus welcher Gottfried von 
Bouillon hervorgegangen, eine mit vielen gottlob dem unschuldig daneben 
ſtehenden Paſcha unverſtändlichen Anſpielungen geſpickte Rede in Fran⸗ 
zoſiſcher Sprache, welche der erſtickenden Gluth und des dicken Staubes 
wegen, womit man ſie genießen mußte, dem Publikum gewaltig lang 
vorkam. Nach ihrer Beendigung bildete ſich die Geiſtlichkeit zu einer 
kirchlichen Prozeſſion, in welcher die hohen Pilger unter feierlichem Ge— 
fang langſam nach der Grabeskirche geleitet wurden. Die proteſtantiſchen 
Konſuln ſagten ſich hier von dem Zuge los; der Paſcha dagegen folgte 
— nicht eben zur Erbauung feiner Glaubensgenoſſen — dem Kruzifir 
bis an die Pforte der Grabeskirche, von wo er dann in die große Mo- 
ſchee eilte, um das einer chriſtlichen Feier wegen verſchobene Frei⸗ 
tagsgebet abhalten zu laſſen. — Der Herzog von Brabant iſt der erſte 
Prinz, welcher in neueren Zeiten Jeruſalem beſucht und ſich daſelbſt als 
Souverain hat begrüßen laſſen. Unter der Bevölkerung der Stadt ift 
bei dieſer Gelegenheit lebhaft das Andenken an Se. Königl. Hoheit den 
Prinzen Albrecht von Preußen wieder erwacht, welcher, wie die Leute 
nicht müde werden zu erzählen, ſich allerdings alles Geprange verbat, 
aber durch feinen Edelmuth und durch feine großartige Freigebig- 
keit überall bewies, daß er min ewlad el molük „von den Königs- 
ſohnen“ fe. _. . . 

Es dürfte Sie inkereſſiren, zu erfahren, daß der Engliſche Konſul 
hierſelbſt dem Paſcha ein Vezirialſchreiben vorgelegt hat, durch welches 
Letzterer angewieſen wird, für den Krieg gegen Rußland 4000 Reiter, 
welche unter Engliſche Offiziere geftellt und von England beſoldet wer— 
den ſollen, anzuwerben. Der Paſcha theilte das Reſeript einigen feiner 
Bekaunten mit eigenthümlichen Bemerkungen über den Werth der Engli⸗ 
ſchen Offiziere mit und meinte, daß er ſchwerlich vier, geſchweige denn 
40 palaſtinenſiſche Reiter über das Meer zu expediren haben werde. 
Noch mehr als dieſer Auftrag drückt den Paſcha ein anderer, nam- 
lich 500 Beutel (a 50 Fl. GM.) aus der hieſigen Provinzial -Kaſſe 
nach der Hauptjtadt zu ſchicken, einer Kaſſe, in welcher er Niches als 
Paſſiva vorgefunden und auf welcher die dringlichſten Forderungen einer 
ſeit langer Zeit unbezahlt gebliebenen hungrigen Beamtenſchaft laſten! 
Es iſt in der That den hieſigen vornehmen Moslims, deren Kriegswuth 
längſt verraucht iſt, nicht zu verdenken, daß fie Gott um das Ende der 
Sebaſtopol⸗ Affaire anflehen, fei es durch Sieg über die Ruſſen, ſei es 
durch die Niederlage ihrer edlen Beſchützer und theuern Freunde. 

Afrika. 

Alexandrien, den 21. April. Die vor einiger Zeit in Cairo 
angekommenen Engliſchen Truppen, ein Regiment Huſaren, trafen vor 
ungefähr 10 Tagen in Alexandrien ein und verließen den hieſigen Hafen 
nach zwei Tagen, in welchen dieſelben auf zwei Dampfbooten eingeſchifft 
worden waren, wovon die „Himalaya“ (bekanntlich einer der größten 
Schrauben-Dampfer Englands, früher der Oſtindiſchen Compagnie ge 
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hörig, und von der Engliſchen Regierung für 900,000 Thaler angekauft), 
allein 400 Pferde und 800 Mann nebſt allem ſonſtigen Gepäck 5 Bord 
nahm. Dieſelben dürften bereits an ihrem Beſtimmungsorte, der Krimm, 
angelangt ſein. Der Ankunft des nachfolgenden Regiments Ulanen ſieht 
man hier täglich entgegen. Ein Offizier mit einigen Gemeinen iſt be⸗ 
reits eingetroffen. Der Vicekönig von Egypten, Said Paſcha, der, wie 
bekannt, ſchon große Opfer zur Unterhaltung des Krieges gegen die Ruſ⸗ 
ſen gebracht, hat ſich auch hierbei wieder glänzend benommen, indem er 
alle durch den Ausmarſch der Engliſchen Truppen verurſachten Koſten, die 
nicht unbedeutend geweſen fein werden, übernommen hat. Wie hoch ſich 
dieſe belaufen, iſt bei den laxen Prinzipien der Türkiſchen Beamten 
ſchwer zu beſtimmen, die dieſe Gelegenheit gewiß nicht unbenutzt haben 
vorübergehen laſſen, um ſich fo viel als moglich zu bereichern. Beiläufig 
ſei noch bemerkt, daß die Pferde der zuerſt angekommenen Husaren ſich 
in einem, für die Dauer des Marſches ziemlich gutem Zuſtande befanden, 
ja viele ſich durch Schönheit auszeichneten. Die Offiziere haben ſich noch 
mit guten Arabiſchen Pferden zu enorm hohen Preiſen verſehen, während 
von den nachfolgenden Lanziers nur das Gegentheil geſagt werden kann. 
Die Pferde der Letzteren ſollen ſich in einem erbärmlichen Zuſtande befin- 
den, und die Offiziere haben die etwa noch guten Pferde hier verkauft 
und ſich dafür ganz ſchlechte als Erſatz angeſchafft. Hieraus dürfte ſich 
wohl ſchließen laſſen, daß ſich die Truppe ſelbſt für verloren hält, und 
ſchlechte Pferde als eben ſo gutes Kanonenfutter betrachtet, wie gute. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondenz des Czas vom 28. April (in Nr. 98.) 
entnehmen wir folgenden Bericht über die letzte Sitzung der Friedens- 
Konferenz: 

Mit der letzten Konferenz (am 26. April) iſt die Hoffnung auf eine 
nahe Wiedereröffnung der Unterhandlungen geſchwunden. Auf dieſer Kon- 
ferenz, die auf den Wunſch der Rufſiſchen Bevollmächtigten be— 
rufen war, wurde von Seiten derſelben folgende Propoſition geftellt: 
„Rußland behält den gegenwärtigen Zuſtand jeiner Flotte bei, und follte 
es dieſelbe ſpäterhin vergrößern, fo ſoll es den verbündeten Staaten Be— 
hufs Wiederherſtellung des Gleichgewichts geſtattet ſein, ſo viele Schiffe 
in's Schwarze Meer zu führen, als fie nur irgend wollen.“ Dieſe Bropo- 
fition hatte die vermittelnde Stimme Preußens für ſich, und ſie würde 
dieſem Staate den Zutritt zu den Konferenzen ermöglicht haben, wenn 
fie angenommen worden wäre; allein fie wurde zurückgewieſen. Die 
entſchiedene Beſchränkung der Ruſſiſchen Flotte für immer auf 8 Schiffe 
blieb das letzte Wort Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und der Türkei. 
Was wird nun weiter erfolgen? Der Fürft Gortſchakoff hat feine Woh- 
nung auf drei Monate behalten. Herr Drouin de l'Huys iſt auf den 
Befehl des Kaiſers Napoleon, der ſich ſofort direkt nach der Krimm be— 
geben will *), abgereiſt. Der General Baron v. Heß, der Franzöſiſche 
General von Letang und der Engliſche General Crawford, ſo wie der 
ganze Stab reiſen am 2. Mai zur Armee nach Galizien ab. Man ſagt, 
auch Se. Majeſtät der Kaiſer werde ſich am 12. Mai dahin begeben. 
Das iſt die gegenwäctige Situation! Was wird in der Krimm erfolgen? 
Eine vom Lord Weſtmoreland erhaltene Depeſche vom 25. April erklärt, 
daß das Feuer auf Sebaſtopol faſt ohne Reſultat geblieben und daher 
eingeſtellt worden ſei. 

Die Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes vom 25. April ent⸗ 
hält folgende Mittheilungen: 

Vorgeſtern fand in den Tuilerien die gewöhnliche, diesmal aber 
ſehr zahlreich beſuchte Audienz ſtatt, bei welcher der Kaiſer, ſich an den 
Polizei» Präfekten wendend, erklärte, daß die Wiener Gonferenzen abge— 
brochen worden ſeien und daß Frankreich in den Zuſtand eines Continen— 
talkrieges übergehe. Dieſelbe Erklärung hat der Prinz Napoleon im 
Palais⸗Royal abgegeben. Die Mazziniſten in Italien kündigen den na⸗ 


hen Einmarſch der Oeſterreicher in Piemont an ; allein ungeachtet des 


Geſchreies der Parteien wird der Krieg den längſt vorausgeſehenen und 
angeordneten loyalen Fortgang haben. Oeſterreich wird, nach Erſchö⸗ 
pfung aller Verſohnungs mittel gewiß in feinem wohlverſtandenen (2) In⸗ 
tereſſe handeln und gegen Rußland auftreten. (?) Bis jetzt weiß man 
freilich noch nicht mit Beſtimmtheit, ob es die von Herrn Drouin de 
Lhuys ihm vorgelegte Mititair Convention unterzeichnet hat; ſollte dies 
aber wirklich der Fall jein, wie von gewiſſer Seite verſichert wird, jo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß es noch in dieſem Jahre an den Ope- 
rationen in Beſſarabien thätigen Antheil nehmen wird **). Die Köni⸗ 
gin Victoria hat ihre Schwäche in Betreff ihrer Landmacht offen ein- 
geſtanden, dagegen aber dem Kaiſer Napoleon das Verſprechen gegeben, 
daß fie ihm ihre ungeheure Marine, jo wie alle mögliche Kriegs-Effekten 
und Munition zur unbeſchrankten Verfügung ſtellen werde. Der Krieg 
wird ſicher mindeſtens drei Jahre dauern, und Niemand iſt im Stande, 


feine Folgen vorauszuſehen. Oeſterreich hat ſich das Recht vorbehalten, 


die abgebrochenen Conferenzen wieder zuſammen zu berufen 
Friedensbedingungen zu proponiren, ſobald die eventuellen Kriegsereig⸗ 
niſſe dies geſtatten werden. Die Abbrechung oder vielmehr Vertagung 
der Conferenzel auf unbeſtimmte Zeit hat auf die hieſige Börſe einen 
ſehr niederſchlagenden Eindruck gemacht und ein Sinken der Renten um 
2 Fr. bewirkt. it Ausnahme der Royaliſten und Socialiſten iſt die 
Die Reiſe des Kaiſerg Rap len c Krimm ei ; 
neueren Nachrichten zufolge en ud a 1 — 1 ei) 


) Dieſe Cenvention würde Oſterieich noch keineswegs zur thätigen 
Theilmahme am Kriege gegen Maßſand been Siehe unſete Berliner 


und neue 


Corteſpondenz in der geſtrigen Nummer unſerer Zeilung D. N. 
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öffentliche Meinung in Paris dem Kriege günſtig, auch wenn er noch ſo 
lange dauern ſollte. Der „Siecle“ und der „Univers“ ſind am meiſten 
für den Krieg. Die „Debats“ geben ſich noch immer Friedenshoffnun⸗ 
gen hin, indem fie an der aufrichtigen Theilnahme Oeſterreichs am 
Kriege zweifeln. Preußen wird jedenfalls in feiner Neutralität, beharren. 
Die Bewegung der Franzöſiſchen Heere dauert im großartigſten Maßſtabe 
fort. Die Franzöſiſche Regierung errichtet in der Gegend von Montpellier 
außerordentliche Spitäler. Die Kaiſerlichen Lagergeräthſchaften find nach 
der Krimm bereits abgeſchickt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 4. Mai. Verzeichniß der Sachen, welche von 
dem Schwurgerichte zu Poſen zu verhandeln ſind zur Sitzung vom 
7. Mai 1855 und folgende Tage: 

Am 7. Mai Vormittags 8 Uhr: 1) Gegen den Knecht Theophil 
Winieski wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle: 2) gegen den 
Tagelöhner Valentin Breczewski und gegen Theophil Polzin wegen 
ſchweren Diebſtahls. 

Am 9. Mai Vormittags 8 Uhr: 3) Gegen den Schmiedegeſellen 
Auguſt Degner wegen Noth zucht; A) gegen den Tagelöhner Wa- 
wrzyn Mijek wegen ſchweren Diebſtahls im 1. Rückfalle und gegen den 
Tagelöhner Anton Kaſprzyk wegen Theilnahme an einem ſchweren 
Diebſtahle; 5) gegen den Häusler Anton Walkowiak wegen vorfäß- 
licher ſchwerer Korperverletzun g. 

Am 10. Mai Vormittags 8 Uhr: 6) Gegen den ehemaligen Müller— 
geſellen Jakob Lukaſiewiez wegen verfuchten ſchweren Diebſtahls nad) 
dreimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahl und gegen den ehemal. Kanz⸗ 
leigehülfen Ferdinand Oberle wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls 
nach zweimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls; 7) gegen den Tiſchler 
Kaſimir Schilling wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle, ge⸗ 
gen den Tagelöhner Joh. Ferch wegen ſchweren Diebſtahls und gegen 
die verehelichte Joſepha Pytlak wegen Theilnahme an einem ſchweren 
Diebſtahle; 8) Gegen den Tagelöhner Kaspar Kujawa und gegen Ka— 
ſimir Waligorsfi wegen ſchweren Diebſtahls nach einmaliger rechts⸗ 
kräftiger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 11. Mai Vormittags 8 Uhr: 9) Gegen die Tagelöhner Michael 
Piatkowski und Johann Grüning wegen Raubes; 10) gegen 
den Tagelöhner Franz Eiermann wegen ſchweren Diebſtahls im erſten 
Rückfalle und Unterſchlagung. 

Am 12. Mai Vormittags 8 Uhr: 11) Gegen den Schifferknecht 
Friedrich Bechſtein wegen ſchweren und einfachen Diebſtahls im erſten 
Rückfalle; 12) gegen den Tagelöhner Chriſtian Berger wegen ſchweren 
Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung wegen Diebſtahls. 

Am 14. Mai Vormittags 8 Uhr: 13) Gegen den Tagelöhner An- 
ton Saniewski wegen ſchweren Diebſtahls im zweiten Rückfalle, gegen 
den Tagelöhner Johann Stranz und gegen den Knaben Michael Wo— 
jewoda wegen ſchweren Diebſtahls; 14) gegen den Waldwärter Mar- 
tin Rutkowski wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung. 

Am 15. Mai Vormittags 8 Uhr: 15) Gegen den Tagearbeiter 
Johann Proc wegen ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurthei⸗ 
lung wegen Diebſtahls; 16) gegen den Voigt Stanislaus Lemanski 
wegen ſchweren Diebſtahls, gegen den Tagelöhner Ludwig Sommer- 
feld wegen ſchweren Diebſtahls im erſten Rückfalle und gegen Anton 
Lewandowski wegen ſchweren Diebſtahls; 17) gegen den Tagelöhner 
Anton Kaminski wegen ſchweren Diebſtahls nach einmaliger Verur- 
theilung wegen Diebſtahls und gegen den Tagelöhner Kaſimir Tobinsfi 
wegen ſchweren Diebſtahls nach zweimaliger Verurtheilung wegen Dieb- 
ſtahls; 18) Gegen den Tagelöhner Johann Gomu la wegen ſchwerer 
und eines einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle und gegen Johann 
Froſzpaniak wegen ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im zwei- 
ten Rückfalle; 19) gegen Marianna Lembitz und gegen die Wittwe Ju— 
liane Durcikiewiez wegen ſchweren Diebſtahls im zweiten Rückfalle. 

(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am 2. d. M. Abends in Nr. 4. 
Schloßſtraße aus einem verſchloſſenen Kellerverſchlage, welcher erbrochen 
worden, vier eingeſalzene Speckſeiten im Werthe von ca. 30 Rthlr. 


% Zirke, den 30. April. In unſerer Nähe ereignete ſich kürzlich 
eine ſchaudererregende That. Ein Schäferknecht aus Charcic, eine Meile 
von hier, dem ſeine Frau vor einigen Jahren geſtorben, wollte ſeine 
Dienſtmagd heirathen. Sie weigerte ſich jedoch wegen feiner beiden Kin- 
der, welche ihm ſeine Frau hinterlaſſen, mit ihm in eine Ehe einzugehen. 
Er faßte daher den Entſchluß, die beiden Kinder von reſp. 6 und 8 Jah— 
Jahren aus der Welt zu ſchaffen, und führte dieſe ruchloſe That wirklich 
aus. Schon im Herbſte vorigen Jahres ertränkte der Vater das eine 
Kind in einem Waſſer bei Jablone unweit Charcie, und gab vor, es bei 
ſeinen Verwandten untergebracht zu haben. Schrecklicher jedoch iſt, auf 
welche Weiſe er den Tod des zweiten Kindes herbeigeführt hat. Er führte 
es nämlich Anfang dieſes Monats über die Grenze in den Samterſchen 
Kreis, ſchnitt ihm auf dem Felde den Kopf ab und verſcharrte die Leiche. 
Dieſe abſcheuliche That würde noch nicht entdeckt worden ſein, wenn der 
Leichnam nicht von Hunden aus der Erde geſcharrt und bloß gelegt 
worden wäre, welches zufällig bemerkt wurde. 

Der moͤrderiſche Vater befindet ſich bereits beim Königlichen Kreis— 
Gericht in Samter in Unterſuchungshaft, und ſoll vor dieſer Behörde 
das Geſtändniß ſeines Doppelmordes bereits abgelegt haben. 

5 Bromberg, den 3. Mai. Der in den nächſten Wochen zu 
eröffnenden Induſtrie- und land wirthſchaftlichen Ausſtellung 


ſteht ein großer Confluxus von Menſchen bevor. Schon jetzt werden für 
Fremde, welche ſich zur Zeit der Ausſtellung hier aufhalten wollen, Zim⸗ 
mer gemiethet. Die Zahl der bloß mit ziemlicher Gewißheit zu er- 
wartenden Landwirthe 3. B. ſoll ca. 600 betragen. In einer geſtrigen 
Verſammlung des Comité's iſt die Art und Weiſe der Eröffnung, ſo wie 
gleichzeitig ein zu diefem Behufe erſcheinendes Programm berathen wor» 
den. — In Betreff der innern Einrichtung des Ausſtellungs⸗Gebäudes, 
woran jetzt übrigens unausgeſetzt eifrig gearbeitet wird, will man die⸗ 
ſelbe Einrichtung, wie ſie bei der Münchener Induſtrie⸗Ausſtellung ſtattge⸗ 
funden, zum Grunde legen, und namentlich alle eingelieferten Gegenſtände 
nicht nach fortlaufenden Nummern, ſondern nach Sektionen oder Grup⸗ 
pen ordnen. Hierdurch ſoll jedem Beſuchenden beſonders die Ueberficht 
bei weitem leichter gemacht werden. Die feierliche Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung ſoll am 18. d. M. um 11 Uhr Vormittags ſtattfinden. Wie wir 
vernehmen, hat auch der Herr Ober-Präſident v. Puttkam mer ſeine 
Theilnahme an der Gröffnungsfeierlichkeit zugeſagt. 

Am Montag den 7. d. M. beginnt (unter dem Vorſitze des Kreis⸗ 
Gerichts Direktors v. Hugo die dritte Schwurgerichts⸗Periode für die 
Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und Schubin, und wird eine der fürze- 
ften fein, die bisher ſtattgefunden haben, nämlich nur dis zum 10. d. M. 
alſo 4 Tage hindurch dauern. Zur Verhandlung kommen, wie ich höre, 
SuUnterſuchungsſachen; darunter befinden ſich 2 wegen vorjäßlicher ſchwe⸗ 
rer Körperletzung, 1 wegen Raubes und 5 wegen ſchwerer Diebſtähle 
im Rückfalle. 

Am 26. v. M. Vormittags brannten in Neuhof bei Polniſch Krone 
zwei dem Vorwerksbeſitzer Hoppe gehörige Einwohnerhäuſer ab. Das 
Feuer war in einer von dem Einwohner Graikowski bewohnten Stube 
ausgebrochen. Graikowski war mit ſeiner Frau nach der Stadt gegan⸗ 
gen, und hatte ſein dreijähriges Kind allein in der Stube eingeſchloſſen, 
will jedoch das Feuer in dem in der Stube befindlichen Kamin vor ſei⸗ 
nem Weggehen mit Waſſer ausgegoſſen haben. Das Kind iſt verbrannt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Mai. 


HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant a. D. v. Domansfi aus Slope⸗ 
newo; Gutsbeſitzersſohn v. Unruh aus Kl. Münche; Probſt Gieba⸗ 
rowsfi aus Kamieniec; Referendarius Szubert aus Gneſen; Guts⸗ 
pächter Nawrocki ans Chlewisk; Kaufmann Schink aus Breslau; 
Haupimaunn im 10. IJnfanterie-Regiment Baron v. Nenz und Lieute⸗ 
nant im 10 Jufanterie⸗Regiment Fähurich aus Spandau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Landſtallmeiſter Meißner aus Zirke: 
Partifnlier Geppert aus Czempin; Gutsbeſitzer Baron v. Sprenger 
aus Dzialyn; Eiſenbahn- Beamter v. Kollas und Geh. Rath Wiebe 
aus Bromberg. 

SCHWARZER ADLER. Amtmann Ulfowsfi aus Lopuchowo; Poſt⸗ 
halter Janowski aus Kröben; Gutsverwalter Ziemski aus Roznowo; 
Gutspachter Hanke aus Wiry und Gutsb. Suſzycki aus Skomowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisrichter v. Petworowski aus 
Wreſchen; General⸗Bevollmachtigter Molinek aus Schloß Reiſen; die 
Kaufleute Maybaum aus Bolsdam und Spiegel aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Gutebeſitzer v. Rembielinsfi aus Krosnie⸗ 
wice, v. Sklawsti aus Komornif und Frau Gutsbeſitzer Kundler aus 
Popowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Brodowo, von Niezy⸗ 
chowski aus Gneſen und v. Kescielski aus Smiekowe. 

GOLDENE GANS. Guts beſitzer v. Zakrzewsti aus Cichowo. 

HOTEL DE PARIS. Bürger Wolansfi aus Bardo; Gutsbeſitzersſohn 
v. Wilkonski aus Chwalibogowo; die Gutsbeſitzer Iffland aus Kos 
latta, Iffland aus Piolrowe und Johannes aus Dziekanowice. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbefitzer v. Stoß aus Lubaſz; Guts pächter 
Wensli aus Kraczko und Kaufmann Exiner aus Schlochau. 

EICHBORN’S HOTEL. Ledetfabrifant Page aus Berlin; Ackerbürger 
Hamaun aus Gottſchimmerbruch; Fiſchhändler Tews aus Wollin und 
Kaufmann Alexander aus Pleſchen. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Liebenwalde aus Meſeritz und 
Handelsmaun Mandenberg aus Warſchau. 

KRU@’S HOTEL. Papierfabrifaut Welle aus Schmiegel; die Han⸗ 
delsteute Scheibe, Lieziewiez und Rauſch aus Neutomysl. 

DREI LILIEN. Muſifus Walter aus Preßnitz. 

GOLDENES REH. Wirth Swoboda aus Gultow. 

PRIVAT -LO GIS. Frau Skupsfa aus Thorn, I. Berlinerſtr. Nr. 30.; 
Knopfhändler Schmidthofer aus Bockenau und Handelsmann Bleyer 
aus Trebnitz, logiren Magazinſtr. Nr. 15. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 6. Mai 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Probe-Predigt des Herrn Paſtor Philipp 
aus Bojanowo. — Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 
Montag den 7. Mai Abends 6 Uhr Miſſions-Andacht: Herr Div.⸗ 
Prediger Bork. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. — Abends 
47 Uhr: Herr Diafonus Wenzel. 
37 Uhr: 


Mittwoch den 9. Mai Abendgottesdienſt 
Wenzel. N { 

Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Kand. Broßmanu. 

Chriſtfathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 

Ju den Parochieen der oben genaunten chriſtlichen Kirchen ſind in der 

Woche vom 27. April bis 3. Mai 1855: 
Geboren: 4 männl, 5 weibl. Geſchlechts. 
weſtorben: A mänul., 5 weibl. Geſchlechts. 


Herr Diakonns 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. G. Haack eise Machte an, Ranbivaten 
Hrn, Otto Splutgerber in Stralſund, Frl. Luiſe Nachſtedt mit Hrn. Carl 
Marquardt in Verlin. 


T hcater⸗Nachricht. 
Vielfeitigen Anfeagen 
gebenfte Anzeige, daß 

merthegater Anfangs 


nats eröffnet wird, wenn es die Witterung erlaubt. 


das neu dekorirte So he 


Wie alljährlich, werden hierzu Prämien-Abonnement⸗ 
8. d. Mts. an — aus- 


Billets — von m. 

N Dienſtag den 
gegeben, welche —— zu allen Abonnement 
Vorſtellungen fur dle ganze Sommer- Saiſon 


zufolge erlaube ich mir die 


der zweiten Hälfte dieſes Mo. 


gültig ſind. Erlaubt die Witterung die Eröffnung des 


Sommertheaters noch ni junt die Saiſon doch 
ſpäteſtens den 19. d. Wins. leb Stadtihsatee; und 
gelten die Pramien Abonnement ⸗Billets auch hier zu 
den Debut⸗Vorſtellungen der neu engagirten Mit. 
glieder. Im Laufe des Sommers werden 
feine Abonnement-Billerg mehr ausgege- 


| Weihe ev. Pfarrer zu Janowice 2 Mihlr. 


en, und treten vom Tage der erſten Vorſtellung an 


die Kaſſenpreiſe ein. 1 
Poſen, den 4. Mai 1855. 
Franz Wallner. 


An ferneren Beiträgen für die Poſener Ueber- 
ſchwemmten find eingegangen: 
Bei Herrn Landrath v. Hindenburg: 
Nittergutsbeſitzer Petzel auf Dobrejewo 5 Nthlr., Graf 
| Tyſzliewiez 25 Rihlr. Summa 30 Nıhle. 
Bei Herrn D. G. Baarth: 
B. H. Mid) 2 Rthlr., G. v Fug 1 Mthlr., J. v. Jar 
reczewekti 1 Mthlr., N. N. 5 Sge. Summa 4 Mihlr. 
5 Sgr. 
Für die Weichſel-Ueberſchwemmten find ferner in 
der Zeitungs ⸗Erpedinion eingegangen: 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Tucholska, 
J. Manaſſe. 
Oberſitzko a. / W. 

Meine nach Neuftadt a. / W. bereits beförderte 
Kahnladung ſchöner, kleiner Oderbrucher Saatgerſte 
empfehle ich zu billigen Preiſen. 8 

Julius Jaifé, große Gerberſtraße Nr. 49. 


Syphilitische Krankheiten — Harn- und Ge- 


schlechtsübel — Flechten. n 
. Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., N 

rieſe auswärtiger Patienten franco erbeten. 


Die Frau Diviſions-Prediger Simon, Bertha 
geb. Mybs, und deren Ehemann Divifions-Prediger 
Auguft Simon zu Poſen, haben mittelft Chever⸗ 
trages vom 22. März c. nach erreichter Großjahrigkeit 
der Erſteren die Gemeinſchaft der Güter und des Er— 


werbes ausgeſchloſſen. 
Poſen, den 22. März 1855. 


| 
Königlich Preußiſches Kreis⸗Gericht. 
FF ͤ L' 7X... «²—˙ Lee 


Ein an frequenter Stelle belegenes, gut rentirendes 
Cigarren-Geſchäft, welches bei vermehrter Thätigkeit 
einer bedeutenden Ausdehnung fähig iſt, iſt wegen ein⸗ 


getretener Familienverhältniſſe aus freier Hand zu 


verkaufen und der Laden ſofort zu beziehen. Näheres 
erfährt man im Laden Wilhelmsplatz Nr. 4. 


achm. von 2-5. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 
werde ich Montag den 7. Mai e. Vormit⸗ 
lags von halb 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. 1, 
diverſe Möbel, als: 2 Mahagoni-Tru⸗ 
meaux, 1 Kommode, 1 alte Ghaile- 
longue, Bettſtellen, Tiſche, 1 Mahagoni- 
Sopha, 1 Kinderwagen, 1ſeidenen Man⸗ 
tel mit Pelzfutter, diverſe Frauenkleider, 
Wüirthſchaftsgeräthe, Talglichte, Kokos, 
graue, Scheel⸗ und grüne Seifen, Wachs⸗ 
ſtöcke, Geräthe zur Licht” und Seifen⸗Fa⸗ 
brikation und diverfe andere e bet 
öffentlich meiſtbietend baare Zahlung verſteigern. 
| rd Zobel, geriätlicher Auktionator. 


Neue Ziegel und Zlegelſtücke ſtehen billig zum Ver⸗ 
kauf. Das Nahere Mühlenſtr. 12. im Laden. 


ad Lippſpringe. 


Bewährt hat ſich Lippſpringe gegen alle Lungenkrankheiten, die mit einem reizbaren, aufgeregten 
Blut⸗ und Nerven-Syſtem einherſchreiten, mögen die Urſachen derſelben Lungenknoten (Tuberkeln) — Con- 
geſtionen nach den Lungen in Folge von Stockungen des Blutes in andern Organen, z. B. von Stockungen des 
Blutes in den Unterleibsgefäßen (Hämorrhoiden) — ſchlecht geheilte Lungen- und Bruſtfell⸗ Entzündungen — 
oder frühere Erkältungen ſein, die einen chroniſchen Lungenkatarch zur Folge hatten. Ferner erlangen dort 
Heilung oder Beſſerung mäßige Leber-, Milz- und Gekrosdrüſen⸗Anſchwellungen, Unterleibs- und Menſtrual⸗ 
Stockungen bei mehr oder minder blutreichen Individuen. Die verſchiedenartigen hyſteriſchen Kraͤmpfe finden 
dann in Lippſpringe einen paſſenden Heilort, wenn fie mit einem leicht aufregbaren Blutſyſtem in Verbindung 
ſtehen. — In den letzten Jahren ſtieg die Zahl der Kurgäſte jährlich um 150 bis 200, fo daß bei der raſchen 
Zunahme kaum für die nothwendigen Bedürfniſſe, geſchweige denn für die Bequemlichkeit und Unterhaltung 


der Kurgäfte genügend geforgt werden konnte. 


Dieſem Uebelſtande iſt jetzt durch das Erbauen eines zweiten 


im Rundbogenſtyle aufgeführten Kurhauſes, ferner eines Gaſthofes J. Ranges und vieler Privatwohnungen, 
durch die Herſtellung einer großen Kolonnade und eines regelrechten Gasſalons, durch die Beſtellung einer 
guten Muſik und Anſchaffung von Bibliotheken ze. hinlänglich begegnet. Eine kürzlich beendigte neue Faſſung 
hat gegen früher die Ergiebigkeit der Quelle über das Doppelte erhöht, dem Waſſer “ R. an Wärme und 
circa 102 an Stickgas und feſten Beſtandtheilen mehr gegeben. Die Koſten für Koſt und Logis belau- 
fen ſich per Woche auf 6 bis 20 Thlr. Der Beginn der Kurzeit iſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt. Aerztliche 
Anfragen beliebe man an Dr. Fiſcher in Lippſpringe oder Dr. Hörling in Paderborn zu ſtellen, 
öfonomifche an den Adminiſtrator Bürger in Lippſpringe. — Lippſpringe liegt eine Meile von Paderborn, 
mit letzterer Stadt durch eine Chauſſee verbunden. Eiſenbahn bis Paderborn. a 


Mais Anzeige. 


Hiermit mache ich die Anzeige, daß meine Mais Sendung hier eingetroffen ift, und bitte die Herren 


Auftraggeber, denſelben abholen laſſen zu wollen. 
N Poſen. 

In einer Provinzialſtadt, die 20,000 Einwohner zählt, 
an einem ſchiffbaren Fluſſe belegen und mit einer ſehr 
frequenten Eiſenbahn in Verbindung ſtehend, iſt ein 
Kolonial-, Eiſen-, Steinkohlen- und Wein-Geſchäft 
ſowohl en gros als en detail von Johanni oder Mi- 
chaeli d. J. zu verpachten, oder mit dem dazu gehöri⸗ 
gen Zſtöckigen maffiven Wohnhauſe, am Markte bele⸗ 
gen, zu verkaufen. Darauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung unter der 
Adreſſe B. & II. frankirt einzuſenden. 


Techow’s Hötel in Berlin, 
Mohrenſtraße u. Mauerſtraßen⸗Ecke 64. 


vis à vis dem Wilhelmsplatz, 
zeitgemäß, neu und komfortable eingerichtet, empfiehlt 
dem geehrten reiſenden Publikum bei ſoliden Preiſen 
Zimmer nebſt Kabinet, freundl. u. nach vorn heraus, per 
Tag zu 10, 123, 15, 173, 20 Sgr. Monatl. billiger. 


Dien Herren Landwirthen 


beeilen wir uns die Mittheilung zu machen, daß wir 
eine Sorte weiße Frühkartoffeln ausgemit⸗ 
telt haben, von der wir auf Grund dreijähriger Ver⸗ 


ſuche, auf Boden aller Art, nunmehr feſt behaupten 
dürfen, daß ſie die vorzüglichſte aller bis 


jetzt bekannten Speiſekartoffeln iſt, 


denn, kerngeſund, ungemein reicher Ertrag, Wohl— 
geſchmack, Haltbarkeit, und ſelbſt Ende Mai gepflanzt, 
immer noch früher wie andere Knollen reif, find 
wohl Eigenſchaften, die Beachtung verdienen. Einige 
hundert Scheffel können wir noch zur Saat ablaſſen. 
Der Scheffel koſtet 2Kthlr 15 Sgr., bei 10 Scheffeln 
nur 2 Rthlr. 10 Sgr. Die Abſendung erfolgt aufs 
Schleunigſte. 
Das Samen⸗Magazin in Berlin, 
Grenadierſtraße Nr. 24. m 
Das Dom. Gora bei Jargezewo kauftgeſunde 
rothe Kartoffeln, Hirſe, Bohnen, Linſen, Backobſt, 
Graupe, Grütze und andere für Arbeiter geeignete 
Nahrungsmittel und bittet Lieferungsluſtige, ihm An— 
zeige von den Quantitäten und Preiſen zu machen. 
Für Fleiſchermeiſter! 
Auf dem Dominio Clas rei bei 
Wronke ſtehen hundert Stück fette 


Hammel, die bereits geſchoren ſind, zum Verkauf. 


Sämmtliche Stoffe für die Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon haben wir 
in reichſter und geſchmackvollſter Aus⸗ 
wahl von der Leipziger Meſſe bereits 
empfangen, und empfeblen dieſelben 
zu reellen, aber feſten Preiſen. 

M. Magnuszewiez & Comp. 

5 Neueitraße, neben dem Bazar. 

Die Utenfilien der Brauerei Mühlenſtraße Nr. 21. 
ſind billig zu verkaufen. T. Biſchoff. 
Eine gute Rolle, im beſten Zuſtande, iſt wegen Man⸗ 
gel an Raum billig zu verkaufen Mühlenſtraße 
Ne. 12. im Keller. 


kommen geübt iſt, wird ſofort gewünſcht. Wo? er⸗ 
fährt in der Expedition dieſer Zeitung. 


Zimmerleuse, Brenſchneſder und ſonftige Holzarbei⸗ 
ter finden bei dem Brückenbau bei Neuſtadt a. W. 
Beſchäftigung und haben ſich deshalb bei dem Inge— 
nieur Miſſing n Weuſtadt a. 33. zu melden. 

Die Wittwe eines Beamten ſucht für ihren Sohn 
eine Stelle als Lehrling in irgend einem kaufmänni⸗ 
ſchen Geſchäft. Den Wohnort der Wittwe erfährt man. 
in der Erpedition dieſer Zeung. 

Wronkerſtraße Nr. 4. ſind von jetzt ab mehrere 
Wohnungen, Speicher und Remiſen und von Mi⸗ 
chaell ab ein Laden zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen bei S. Weitz. 
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Verantw. Nebäftent : C. E. 9. Violet in Peſen. — Druck und Verlag von W. Decker 


Theben Baarti, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 8 


Breiteſtraße Nr. 29. iſt ein Schank-Lokal nebſt ge⸗ 
räumiger Wohnung im erſten Stock zu vermieihen. 
Erſteres kann am 1. Juli und letztere zu Michaeli be⸗ 
zogen werden. Näheres bei Aron Aronſohn, 
Breiteſtraße Rr. 2. 

Eine gut möblirte Stube nebſt Kabinet, mit auch 
ohne Burſchengelaß, iſt zu vermielhen Breslauerſtraße 
Nr. 4., 1 Treppe. 
Eine Dachſtube iſt Gerberſtraße Nr. 18. 
ſofort zu vermiethen. Näheres beim Wagenfabrikan⸗ 
ten Mann. 

Möblirte Wohnungen zu vermiethen Markt Nr. 60. 


Bergſtr. 12. iſt eine möblirte Stube zu vermiethen, 


Sapiehaplatz Nr. 14. iſt die Kellerwohnung ſofort 
zu vermieihen und zu beziehen. 


Café de Baviere. 


Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag die erſten 
Concerts der Familie Walther. Um freundlichen 
Zuſpruch bittet ergebenſt 

Auguſt Debmig, Waſſerſtraße 28. 


FE Bahmlıof. Be 


Sonnabend und Sonntag 


Großes Concert 


ausgeführt vom Muſik-Corps des Königl. 10. Inf.⸗ 
Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heins⸗ 
dorff. Anfang 43 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. 
N Franz Groß. 
n Kegelbahn⸗Eröffnung. ar 
Meine aufs beſte eingerichtete Kegelbahn iſt mit 
dem heutigen Tage eröffnet, und bitte um gütigen 
Beſuch. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 3/4. 


Sonnabend den 5. Mai c. 7. 
friſche Flaki bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 
Ein ſehr kleines ſchwarzes Windſpiel mit rothem 
Halsband und Marke, iſt am Donnerſtag Nachmittag 
verloren gegangen. Wer daſſelbe Neuftädter Markt 
Nr. 10. 2 Tr. hoch abgiebt, erhalt Einen Thaler. 


Preuss Fonds- und Feld- CPoursb. 


Einem 5 
ten Buhl m 
Poſen u. Umgegend 
die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß ich mit 
meiner 


Menagerie 


hier eingetroffen bin 


Sapieha⸗Platz zur 
geneigten Anſchau⸗ 
ung aufgeſtellt habe. Dieſelbe enthält: 


Löwe, Löwin, Panther, Leoparden, 
Hyünen 


und mehrere der ſeltſamſten Exemplare ausländiſcher 
Thiere. — Die Dreſſur und Hauptfütterung findet 
Nachmittags 5 Uhr ſtatt. 2 

Um zahlreichen Beſuch bittet A. Scholz. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Poſener Markt: Bericht vom 4. Mat. 

—— ————ü —— — — EEE TUN TER 

wis 
Thlr. Sar .. 


Von 
Thlr. Sar Bf 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M.] 3 10 21 325 6 
Mittel⸗ Weizen 3 7 94 3120 2 
Ordinairer Weizen 2421 242810 
Roggen, ſchwerer Sorte .. . 2 171612125 6 
Roggen, leichtere Sorte . . 211 — 21405 
Grohe nnn — ——1— — — 
Kleine Gerſte. 1186-1230 A 
Hafer et e e 11 5 61 1015/ 6 
ee n [oe le 4 - 1-1 2431 A 
Me arastene 7 nern, « 2| 4152668 
Buchweizen — 1 — 
Kartoffeinn. 1126176 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 2 40 225 — 
Heu, der Er. zu 110 Pfd.. 22061 — 276 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 6 15 47 — 1 — 
Rüböl, der Er. zu 110 Pfd. 15 = | 154104 
Spiritus: die Tonne | * | 

en a 15 120 „ 27.422 
* 33 * N 9 Ty — — 12 

2 80 f Tr. J 4275 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
Börſen⸗Getreideberichte. 


Steltin, den 3 Mai. Welter warm. Wind S. 

Weizen man, billiger kauſtich, lece 90 Pfd. gelber 
103 Mt. bezahlt, 89-90 Pfd. de. 1024, 102 It. bez., 
83 bis 90 Pfd. de. 99 t. beg, 8-89 Pfd. gelber . 
Frühjahr 99 Ni bez. und Br., 89—90 Pfe. do. 102 
Mt. bez. u. Br. 

Roggen weichend, leco 82 Pfd. 62 Rt bez., 83 bis 
86 Pfd. 65 Mt. bez , 85-86 Pfd. 66 Ni. bez., An⸗ 
meldung 86 Pid. 654 Ni. bez, 82 Did p. Frühjahr 
64, 631. 631, 63. 62 Nei. bes., 63 t. Br. p. Mai- 
Jun 64. 63. 63 Mi. bez. 624 Mt Br. 81-56 Pfd. 
p 82 fd 62 Ni bez, . Inni⸗ Juli. 632, 632, 64, 
633, 63 Ri. bez., 621 t Br, p. Juli-Auguſt 62 Mt 
bez. u. Mr 

Gerſte matt. loco 75 Pfund. große 45, dl a 41 
Mt. bez., 74—75 Pfd. ohne Benennung 434 Mt. bez., 
p. Frühjahr 74 75 Pfd. große 43 Nit. bezahlt u. Br., 
ohne Benennung 43 Mt. bez., 42 Mt, Br. 

Hafer locb 50—52 Pfd. 32 Rt. bez., 52 Pfd. 32 
Nit. Gd., p. Frühjahr 52 Pfd. 323 N.. Gp. 

Rüböl flau, loco 153 Mi. Br., 15 Me bez, p. 
Mai⸗Inni 154 Mt: bez., 1552 Rt Br., p. SeptOkt. 
141 Ni. bez. u. Br, 143 t. Gd. 


Spiritus nahe Termine fe, ſpaͤtere matter, loco 


mit und ohne Faß 113 8 bez., p. Frühjahr 11 e bez. 
u. Gd., p. Mai⸗Juni 11 2 bez., p. Junt Ini 10%, 102 
9 bez., 11 3 Gd., 103 9 Brief, p. Juli⸗Aug. 108, 4 6 
bezahlt. 

Leinöl loco mit Faß 11) Ri. Br., p. Mai 144 Ni. 
Br., p. Mai⸗Juni Lig Ni. bez., 143 Rt. Br., p. Juni: 
Juli 133 Ni. Gd. 

Nappfuchen 1½% a3 Ni. Br. 3 

Leinſamen, Rigaer bei Kleinigkeiten 12 Mt. bez. u. 
Br., Memeler 10 Rt für Kleinigkeiten bez. u Brief, 
Elbinger 87 Mt. bez. (Oſtſ.⸗Zig) 


Berlin, den 3. Mai. Wind: Süd. Witterung: 


ſchön. Weizen: matter; ſchwimm. hochbunt. 89% Pfd. 
Boln. iR Ni. verkauft. Roggen: ee 2. Bumb. 


der ſtarken Kanatlifte und matterer auswärtiger Berichte 


Frage, 


niedriger, aber mit guter Kaufluſt eröffnen; als dieſe 


disponible Waare mäßiger Umſatz und für 84—87 
el Ni., fur ſchwimm. 83 Pfd. 62] t. 
85 SB 63 Ni., Alles p. 2050 Pfo. bezahl. — 
6 RO 150 Wſpl Delfaat: Teit gehalten. Nüböl: 
ehr auimirt und beſonders p. Frühjahr ſteigend. Spi- 
ade in allen Sichten nicht unweſentlich niedriger. — 
ile 60,000 Quart, die ſehr ſchwer Aufnahme 
fande 5 
Weizen lece nach Qualität gelb und bunt 90-98 
Mt., hechb. 99 weiß 96-102 Ni., untergeordnetere 
Waarc 78—5 ( . Nbwinmend ca. 2 Rt niedriger. 
Moggen Loco DO Bi. nach Qual. 63643 W.., 
ſchwimi. 629—61 N.“ b. Siubiahr 63462) Mt. verf. 
und Gele, 69 Rt. IE, . Mal- Juni und Juni Juli 
63162] Rt. N 45 627 Mt. Gd. 
Gerſte, große dec 39725 Br kleine 40 L 
Hafer 15 nach Qualital 30—34 9 1 ae 
Gebſen, Rodiwnaareb0—63 Mt, Butterm arc55 - 60 Nt. 
Rapps 112-110 Rt W- Rubſen 110.408 A. 
Leinſaat 7 72 Kt. 3 9 
übt loco 164 Mt. Br., 1⸗ N. Gd. bp. Mai 
15316 dit. bez. u Br., 15! Mt. d., p. Mai: 
Juni 154 Mt. Br., 154 Mt. Od P. Juni⸗Juli 157 
Ri. Br., 154 n. Gr., p. Sepibr. Oktober, 145 Ni. 
bez, 15 Rt. Br., 143 Rt. Gd. 
Leinot loco 144 Mr. Brief, 143 N. Geld, p. Mai 
14 Mt. Gd 
Hanföl loco fehlt, b. Mai 131 Rt. Gd. 
Spiritus lece, ohne Faß und mit Faß 32 Mi. bez., 
b. Mai 3134 M. bez., 311 dt. Br., 31 Mt Gp, 
pP. Mar, Juni 313 J nt bezahlt, p. Juni⸗Juli 32, — 
32 Mi. bez. u. Gb., 324 Rt. Br., b. Iuli-Auguſt 323 
a 321 Ni. bez. u Br., 325 Ni. Gb. (dw. Hobl.) 


Breslau, den 3 Mai. Wind: Dit. Wetler: 
Seunenſchein, kühl. Die Nugebore von Wrcake waren 
heute mittelmäßig. die Stimmung im Allgemeinen ziem⸗ 
lich ruhig; ber den hethen Forderungen der Inhaber 
war der Umſatz laugſam. Weizen wurde nur zum Gone 
fun gekauft. Roggen war fur Or erſchleſten und das 
Gebirge mehrſeilig gefragt und würde bei etwas nie⸗ 
drigeren Preiſen eiu lebhaftes Geſchaft ſtatlgefunden 
haben. 81—85 ufd wurden mit 91-96 Sgr. bezahlt. 
Gerſte war begehrt und in cinzelnen Fallen höher be⸗ 
zahlt. Grbſen waren vernachlaſſigt. 

Sgr. 


Aw, feruer weichend, etwas feſter ſchließend. — 
Bio 


Weißer Weizen 121. 110, 95, 
Gelber dito 118, 109, 95, 
Breuner⸗Welzen 75, 65, 60, 
Roggen 95, 89, 88, 
Gerſte. 74, 66, (3, 
Hafer. 46. 40, 36, 
Erbſen ns SEE a NN 
Winter-Raps „ 128, 115, 105, 
Sommer-Nübs 110, 100, 92, 
Schlagleinſaat . 95, 87, 78. 


Kleeſaaten waren ſehr ſchwach angetragen, rothe 
bleib! begehrt. 10—14 Mt, feine 15 971. Steyeriche 
165 N, für weiße Saat war in ſeiuſter Qualiiat einige 

10143 Rt., feine 151 Ni., hechfeiue 17 Ni. 

warten 223 Sgr. p. Metze. 

Noh Nübel loco 157 Ni., raffinirt 152 Rt. Gd. 

Zint ohne Handel, lece 64 Net. 

Spiritus angenehm, loco und Mai 141 Mt., p. Juni 
147, Ni. Gd. (Schleſ. Zig.) 

Witterungszuſtände in Danzig 
vom 26. April bis 3. Mai 1855. 


Freitag: 

Sennabend: Wind 
Sonntag: m r N 
one: faltes raubes Wetter. während 
Dieuſtag: NRO. 


Mitiw och: 
Donnerſtag: erſter Warner 


Tag, klares Weller und 
Sounenſchein. \ 


Wind Sud 


Waſſerſtand der Warthe: 
„3. Mai Verm. 10 Uhr 6 Fuß 63. 
* ee 


Posen , 


Bertiner Börse vom 3. und 3. Mai 184. 


Eisenbahn - Aktien. vom . 


vom |. von 3. 


Nom rom 1. vom , vom f 34 S7 3 
dend 44100, bz 10055 Aach.-Düsseld. [31] SU Iz 81 a m a 2 — 
St.-Aul. 1850 4/100. 6 99, br - rA 87 b 87 b diel-Altonzer 4 r = N 7 

— 1852 431003 6 994 b - Mastricht. H 46 % 46 b: udwigeh.- Bex. 41244 % 121 6 aan osener 485, 5 5 5 
„1853 4 935 U 93: b. - br. 4 87% 87¹ 0 Magd -IHaberst. 4 181 6 181 e Hr Maite 14100 b 1005 G 

n N re 100 b Awst Rorterd. 4 | 70% he * Magd.-Wittenb 4 134, 44 bz 403-488 Cl; ” Pr.\4 | 99, 6 995 KIU 
Präm.-Anuleihe 34% G 1200 5 Berg ep 4 711 bz 711 bz 1100 7 ae 93 936 lu Ahelms-Bahnſ4 — — — 
St-Schuldsch. 3 83} bz 831 5 = - Pr. 1101! etw 1014 b ainz-Ludwh.. 4 | — — 7 53. 

beh. Pr. Seh. 169 etw bz| — — - II. Em. 01 / fu Ih’ 0 Mecklenburger 4 56,7503 54, cher — — 2 
. u N. Schufdv. 3% 82% 826 MBerlin-Anha l. 4 0136 b 136 6 1 enen 
Verl. Stackt- Ob. 99; B 991 B 4 - Pr. 194.6 rear Niederschl.-M. 1 923 B 21 > Weimarsche - ( get bus 9813 

218 — 34 —.— =: Berl.-Hamburg.|& 11051 bz.u6 105: 6 = - Pra 925 5 9131 Oesterr, Metall. 5 62 bz bz 

K. u. N. Pfandbr.33/ 081 bz 95: 3 = — 'r. 44/1011 G 10116 Pr. 1.11 Sr. 4 91 ba 913 2 oer PA A 79 -- b 80 B 793 6 
Ostpreuss, - 34/9145 91 II. Em. 10100, b 1003 6 — Br 10 f h = ee —— 
Pomm. 35 9816 98 G Berl.-P.-Magd (4 893-90 b | 904 B el. 0 013 6 Russ -Engl.-A 5 97 5 97 3 
Posensche — 41004 B 100 ee n 92 B Niederschl. Zwbl — 53; 5 1 = =. .#rlähl um A 
See 3 N 8146 i , ee ee (Pr, ui a. nie se ameieh 8 5 80 875 
Jenlen gene e 3 — — — IL. D. 44] 981 br 05; B 8 L .. 2 - 5° Anleihel.. | 845 N 43B N 
Westprenss. 3 891 be dre Berlin 9 1 151150 705 150-1503 bOberschl. L. 4 3 1912-195, 1914 B „lein Sch O. 4 71 alt ar 
K u. N. ear 991 6. 951 0 ir pr.] Ei 1 TER = U » 10 92 6 105. b Voln. Pfandbr. 4 115 900 6 
Pomm. 1536 95 0 ÄBrsh-Ereib.-St. 4,121 U 119 OB - Pr. A4, 92 6 921 U Ill. Em. 2 90: 6 901 6 
Posensche — A 935 57 93 U Coln— Ire 34,27 7-128 71271 12 1 1.05 50 b⸗ 805 6 Poln. 500 Fl. 1.4 781 1 781 B 
Preussische — 4 94 6, 94: b 5 — P'. 44100401006 ae ee, SS 83 B - A. 300 K &6 6 86 6 
Westph. K. —- / MG 9116 - II. Kan 100 b 1024 B u 7 7 7712 178 br — 6. 200 % — 197% 19: B 
Sfensecbe - 1 333 1 955 br 2 2. 2 | 88: 1 881 l Prz.W. Ber dis | 9 6 384 6 Kurkess. 40, | 9 1 353 B 
Sehlesiche — 0% 0% - , En | E83 b 882 6 nene 945 desc 8 — 237 U 234 
PreBkanth-Sch. 4 113 etwibz 1124 br Krakau=Obrschli4 = | uns A. } Hl 24 945 ar Sch -Lp. 29 mi m — 
Cassenver,-Bnk.4 | — — * Düsscld Elbert. 1 843 6 8416 Rheinische 1 | 95-03 ;.b2 | 13° B lam b. F. A —-/ 634 B 63, U 

1 en, pr 4 | #8 6 88 6 , ) br. e e 9 % lab. St.-Anl. 4 —— Bere. 
Friedrichsd or | — — N 1 br. ‚1004 bz 100: bz Sr (St) Er 87 6 87 0 sand. Anleihe 51660 Bi 
Louisd’or — 11083 be Jost ba | | . ust, 3.37 80,6 80,6 | i 


x bie Börse war in sehr fester Stimmung und die Course meist steigend, "besonders stellten sich Köln - Mindener am Schlusse höher, weil es hiess, es werde 
eine Dividende pr, 71 pro 1854 zur Vertheilung kommen. . anzösisch- Oesterreichische 733. 74 bezahlt. 
stellten sich Amsterdam, Hanıburg und Petersburg niedriseh, Augsburg aber und Frankfurt. höher. 


u 2015 
u B. 161 Ur. — G. mresl.-Schweidu-Freib. —, Br. 144 f. With.-Babn 158 Br. — 6. 
a ’ Lonisd’or — Br. 1073. 705 


Breslau, den 1. Mai 
Weiss BER 
Wenig Geschäft bei etwas besseren Coursen. 


— 


Oberschles Litt A 1915 Pe. — b. Li 
664 Br. — G. Oesterr. Banknoten 80 Br. — & 


Polnische Bankbrllets — Br. 89% G. Duesten 941 Br. — 6 


National- Anleihe 66“, J und 4 bezahlt. Von Wechseln 


